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deutiche 


Genf. Die großen Ausſchüſſe der Völkerbundsver⸗ 
ſanemlung ſetzten am Montag ihre Arbeiten fort. Im Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß gelangte der bereits 1928 von der deut⸗ 
ſchen Regierung eingebrachte Vorſchlag auf Abſchluß eines 
Abkommens über kriegsvorbeugende Maßnahmen des Völ⸗ 
kerbundsrates zur Behandlung. 

Das Abkommen ſieht vor, daß der Völkerbundsrat 
bei drohender Kriegsgefahr oder bei Kriegsaus⸗ 
bruch unverzüglich eine Reihe von Maßnah⸗ 
men, darunter Zurückziehung der Truppen, Feſt⸗ 
ſetzung einer neutralen Zone, Entſendung eines 

Ausſchuſſes an die Stelle des Konflittes uſw., an⸗ 

ordnen kann und daß die Völkerbundsmächte ſich 

uneingeſchränkt dieſen Anordnungen fügen müſſen. 
Bei der artikelweiſen Durchberatung dieſes Abkommens⸗ 
* traten gleich zu Beginn große Gegenſätze zu⸗ 
age. 

Die polniſche Regierung, die dieſem Abkommen be⸗ 

ſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt, verlangte, daß die 

Beſtimmung, wonach eine Grenzüberſchreitung be⸗ 

reits als Kriegsdrohung angeſehen werden ſoll, auf⸗ 

gehoben werden müſſe, da Grenzüberſchreitungen 
entweder bedeutungslos wären oder einem unmitiel- 
baren Kriegsausbruch gleichlämen. 

Ferner beantragte der zolniſche Regierungsver⸗ 
treter, daß diejenigen Staaten, die über die ihnen vertrag⸗ 
lich auferlegten Grenzen hinaus zu neuen Nüſtungen 
ſchreiten, unverzüglich vom Nat aufgefordert werden 
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können, ihre Rüſtungen auf das vertraglich feſtge⸗ 
ſetzte Maß zurückzuführen. Für den Fall der 
Nichterfüllung dieſer Forderung ſoll das bekannte Sank⸗ 
tionsverfahren des Völkerbundspaktes nach Artikel 
16 in Gang geſetzt werden. 

Die beiden polniſchen Anträge wurden jedoch von Lord 
Robert Cecil ſcharf abgelehnt, der betonte, daß 
militäriſche Grenzüberſchreitungen durchaus als 
Kriegsdrohung aufgefaßt werden könnten 
und daher durchaus in das Abkommen über die kriegsvor⸗ 
beugenden Maßnahmen gehörten. Lord Nobert Cecil er⸗ 
klärte ferner, daß der Völkerbund nicht befugt ſei, ü ber 
den zweiten polniſchen Antrag zu verhan⸗ 
deln, da die Frage der Ueberſchreitung der noch feſtzule⸗ 
genden Richtungsziffern ausſchließlich der kommenden Ab⸗ 
rüſtungskonferenz vorbehalten bleiben müſſe. 

Im Haushaltsausſchuß kam es zu ſcharfer Kritik faſt 
aller Regierungsvertreter an der Finanzgebahrung des Völ⸗ 
kerbundsſekretariats. Uebereinſtimmend wurden weſentliche 
Einſchrnäkungen der Ausgaben des Völkerbundes, insbe⸗ 
ſondere Einſchränkung der zahlloſen unnützen Reiten und 
des geſamten überflüſſigen überbürokratiſchen Apparates, 
Einſchränkungen der Protokolle der Berichte, der Ueber⸗ 
ſetzungen und der Telefonkoſten gefordert. Die zahlreichen 
Konferenzen und Ausſchüſſe des Völkerbundes wären bisher 


meiſt ergebnislos verlaufen. Das Intereſſe des Publikums 


am Völkerbund habe ſich hierdurch weſentlich gemindert. 


Leſterreich nach dem Gtantsitreich 


Dr. Schober über die Putſchiſten — Starhemberg als Urheber verhaftet 


Wien. Ueber die Gründe des Putſches iſt man bisher 
immer noch auf Vermutungen und Kombinationen ange⸗ 
mieſen, da die zuſtändigen Regierungsſtellen über die Ergebniſſe 
ihrer Unterſuchung noch nichts mitgeteilt haben. Die 
Heimwehren in Steiermark verweilen auf Meldungen von einem 
ZJuſammenſtoß (2) zwiſchen Heimwehrleuten und Sozialde⸗ 
mokraten, der die unmittelbare Urſache zum Mobiliſierungsbe⸗ 
fehl geweſen ſei. Einer ſolchen Erklärung wider⸗ 
ſpricht aber die Tatſache, daß in dem bekannten 
Aufruf von Pfriemer ausdrücklich auf die Ueber⸗ 
nahme der Macht im Staate hingewieſen worden 
ill. ö 


1 
Fürſt Starhemberg verhaftet 
1 Pfrimer nach Italien geflüchtet? 

Wien. Fürſt Starhemberg wurde im Eiſenbahnzug in 
der Gegend von Weißenkirchen in Oberöſterreich 
verhaftet. Desgleichen wurden in Linz die früheren Genc⸗ 
rale Puchmeyr und Engliſch⸗Popparich feſtgenommen. 
Wie aus Graz gemeldet wird, ſollen Pfrimer und Rauter an: 
ſcheinend nach Italien geflüchtet ſein. 5 

Nunmehr wird aus Graz gemeldet, daß im Laufe des Wr: 
mittags Ingenieur Rauter, der Stabsſchef Dr. Pfrimers, 
in ſeiner Wohnung verhaftet worden iſt. Dr. Pfrimer ſelbſt 
konnte, bis zur Stunde noch nicht ermittelt werden. 


Schober über die Ereigniſſe 
in Oeſterreich 
Die Beteiligung Starhembergs. 

Wien. Vizekanzler Schober nahm auf einer Tagung der 
Auslandsöſterreicher, die zur Zeit in Wien ſtattfindet, zu den 
letzten Ereigniſſen Stellung. Der geſtrige Tag, ſo ſagte er, war 
eine Epiſode, allerdings eine unentſchuldbare. Sie erklärt ſich 
daraus, daß unſer Land bei den Friedensſchlüſſen ſchlecht be⸗ 
handelt und vieler $ ilfsträfte beraubt worden iſt. Dieje ut: 
überlegten Experimente ſind Symptome der Krankheit. 

die aus den Friedensverträgen und aus der Zerſchla⸗ 

gung des alten großen Reiches zu erklären fin. 

Der Juſtizminiſter Dr. Schirfſ bezeichnet das Vorgehen 

der ſteiriſchen Heimwehren als ein Verbrechen allereriten 
Nanges. Gegen die Schuldigen und Rädelsführer dieſes politi⸗ 
ſchen Irrſinns werde mit aller Schärfe vorgegangen. 
An Führern und Unterführern ſind bis ſetzt etwa 30 verhaſ⸗ 
tet worden. Mehrere Beamte, die irgendwie in die Ereigniſſe 
verwickelt waren, find ihres Dienſtes enthoben wor: 
den. Fürſt Starhemberg und dein Gaſtgeber Gref 
Core th, die nach Linz gebracht worden ſind, wurden im Land⸗ 
gericht eingeliefert, 

Gegen Gtarhember, ſcheint ſich dag Bewelsmalerial zu 

mehren, da bei Hausſuchungen in ſeinem Schloß in Efer⸗ 


ding und in Kanzleien des Heimatſchutzverbandes in 
Wien und Graz belaſtendes Material in Form von 
Korreſpondenzen mit verſchiedenen Führern über die 
Durchführung eines ſolchen Putſches aufgefunden wurde. 


Auch Bundeskanzler Bureſch 
nach Genf abgereiſt 

Wien. Der Bundeskanzler Dr. Bureſch hat heute vormittag 
nach kurzer Verichterſtattung über den Putſch dem Bundespräſi⸗ 
denten mitgeteilt, daß er ſich nun doch ſelbſt in Begleitung des 
Sektionschefs Joas vom Finanzminiſterium nach Genf zu den 
Beratungen des Finanzausſchuſſes begibt. Er iſt bereits mit⸗ 
tags nach Genf abgereiſt. 


Abbau auch der Abgeordneten 


Die Folge der Heraufſetzung des Wahlquotienten in 
Preußen. 

Berlin. Die Folge der Heraufſetzung des Wahl⸗ 
quotienten von 40 000 auf 60 000 iſt, daß die Zahl der 
für den neuen Landtag in Frage kommenden Abgeordneten⸗ 
ſitze herabgeſetzt wird. Zurzeit verfügt der preußiſche Land⸗ 
tag über 450 Abgeordnete. Auf Grund der Neuregelung 
wird vermieden, daß auch bei einer erheblich ſtärkeren Wahl⸗ 
beteiligung die Zahl der geſetzlichen Mitglieder des Land⸗ 
tages vergrößert wird. Auch dieſe Maßnahme iſt als eine 
Sparmaßnahme gedacht. Auf die letzte Wahlbeteiligung 
berechnet würde die Zahl der Mitglieder des preuziſchen 
Landtages nicht mehr 450, ſondern 300 betragen. 


Geheimnisvolle Telefonanrufe 

in Budapeſt 8 
Kopenhagen. Nach einer Budapeſter Meldung ſoll un: 
mittelbar nach dem Eiſenbahnunglück ein Mann aus 
Kopenhagen tels foniſch im Budapeſter Bahnhof 
angerufen und ſich danach erkundigt haben, ob auf den un⸗ 
gariſchen Eiſenbahnen alles in Ordnung ſei, da er ſeinen 
Reiſeplan danach richten wolle. „Politiken“ hat auf Anfrage 
bei der Budapeſter Polizei die Mitteilung erhalten, daß 
dieſes Geſpräch 12 Minuten nach Mitternacht, alſo kurz nach 
dem Unglück ſtattgefunden haben ſoll. Die Budapeſter 
Polizei ſei davon überzeugt, daß dieſes Geſpräch im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Anſchlaa ſtehe. Die Generaldirektion 
des däniſchen Telefonamtes erklärt, in dieler Angelegenheit 
nichts zu wiſſen. Man hält es hier für 
lch loſſen, daß irgend ein in Konenhagen anſäſſiger Ungar 

mit dem Anſchlag in Verbindung ſtehen könne. 
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Ein Amerikaner PBräfident 
der Abrüftungskonferenz? 
Der frühere amerikaniſche Kriegsminiſter Baker wird jetzt 
nach dem Verzicht Henderſons vielfach als Präſident der kom⸗ 
menden endgültigen Abrüſtungskonferenz in Genf genannt. 
(Karikatur). 


NA 
N 


Beratungen des Reichskabinetts 


Berlin. Die auf etwa zwei Wochen berechneten Veratungen 
des Reichskabinetts über die plante große Notverordnung zur 
Regelung der Wirtſchafts⸗ und Finanzverhältniſſe haben am 
Montag mit einer Miniſterbeſprechung begonnen, in der nach 
einer Meldung Berliner Blätter zunächſt das Kapital der Ban⸗ 
kenaufſicht erörtert wurde. — Für Dienstag ift ein Empfang 
der Finanzminiſter Bayerns, Württembergs, Sachſens, Badens 
und Heſſens beim Reichskanzler vorgeſehen, an dem auch der 
Reichsfinanzminiſter teilnehmen wird. 0 


Ruſſiſch-italieniſcher Auskauſch 
der Rüfſtungsangaben 

Moskau. Zwiſchen der ruſſiſchen und der italienſ⸗ 
ſchen Regierung wurde eine Vereinbarung über den 
Austauſch von Zahlenmaterial über den Stand der Rüſtungen 
getroffen. Schon in den nächſten Tagen wird die ruſſiſche Re⸗ 
gierung der italieniſchen Botſchaft in Moskau die erſten Angaben 
über die Stärke aller Waffengattungen der roten Armee in 
Form einer Denkſchrift übermitteln. 


Das Nolftandsgeieg vom Unterhaus 
in zweiter Leſung angenommen 


London. Das Notſtandsgeſetz, das die Regierung zur 
Herausgabe von Notverordnungen auf die Dauer von einem 
Monat ermächtigt, iſt vom Unterhaus in zweiter Leſung mit 
310 gegen 253 Stimmen angenommen worden. 

Für die Regierung griff Sir Herbert Samuel in die Aus⸗ 
ſprache ein, indem er eine eingehende Schilderung der Kabinetts⸗ 
kriſe gab. Schatzkanzler Snowden wies nach, daß Henderſon 
urſprünglich keine Einwendungen gegen die vom alten Kabinett 
erörteten Sparmaßnahmen erhoben hätte. Der Abgeordnete 
Church verlangte im Laufe der Ausſprache, doß das Unterhaus 
Gelegenheit haben ſoll, den Gedanken eines Notſtandszolltarifs 
von 10 v. 9. für die Fertigwaren und von 5 v. H. für Rohma⸗ 
terialien zu erörtern und daß eine Siebenmächtetonferenz zue 
Erörterung von Währungsſragen einberuſen werden ſollte. 


18 Mill onen Dollar Rückzahlungen 
für beſchlagnahmtes deulſches Eigen lum 
in M. S. A. 


Waſhington. Das Staatsdepartement kündigt die Aus⸗ 
zahlung von 18 Millionen Dollar auf Grund des Ab⸗ 
kommens über die Rückzahlung für beſchlagnahmtes Eigentum 
an Deutſchland an. Die Einkaſſierung von Gegenanſprüchen in 
Höhe von 9 Millionen Dollar it von der amerikaniſchen Nee 
gierung auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt worden, um 
ſranzöſiſchen Proteſten vorzubeugen. 


Würden Sie glauben, daß das Afrika ift? | 


Ein ſeltenes Phänomen ereignete ſich vor wenigen Wochen in 

Mariannhill in Südafrika: es fing plötzlich an zu ſchneien, und 

die ganze Gegend lag unter einem dichten weißen Schleier — 
eine Seltenheit in dieſem Lande der tropiſchen Litze. 


Gandhi bei Macdonald 


London. Gandhi hatte am Sonntag abend eine lange Un⸗ 
terredung mit Macdonald. Gandhi betonte dabei, daß er 
willens ſei, die Verhandlungen fortzuſetzen, wenn die engliſche 
Regierung bereit ſei, die grundſätzlichen Fragen zu beſprechen, 
ſo wie ſie im allindiſchen Kongreß feſtgelegt ſeien. Andern⸗ 
falls hätte es überhaupt keinen Zweck in Erörterungen einzu- 
treten. Die Einzelheiten ſollten Sachverſtändigen überlaſſen 
werden. Preſſevertretern gegenüber erklärte er, daß er den 
größten Wert auf eine baldige Ausſprache mit ſeinen beiden 
Hauptgegnern, Churchill und Lord Rothermere, lege. Am 
Nachmittag ſprach Gandhi auch im Rundfunk zu den Ameri⸗ 
kanern. — Gandhi ſchlief die erſten Nächte in London in Woll⸗ 
decken gehüllt auf dem Zementboden ſeines Kämmerchens in 
Kingsley Hall. 


Abſchaffung der Großkampflinienſchiffe? 

London. Einer Meldung der Exchange Telegraph Company 
aus Waſhingkon zufolge, verlautet dort gerüchtweiſe, daß die 
engliſche Regierung erneut inoffiziell Vor ch ge zur Ab⸗ 
ſchaffung der Großkampflinienſchiffe (Dread⸗ 
noughts von etwa 30.000 Tonnen) gemacht habe und dieſen Vor⸗ 
ſchlag mit den hohen Koſten begründet hätte, die durch die de 
ſchränkte Verwendungsmöglichkeit dieſer Schiffsklaſſe nicht mehr 
gerechtfertigt ſeien. Die amerikaniſche Regierung, die früher 
von derartigen Ideen nichts habe wiſſen wollen, ſei jetzt bereit, 
die Frage ohne Vorurteil zu erwügen, da auch die amerikaniſchen 
Sochverſtändigen den Kreuzer nunmehr für die praktiſchere und 
billigere Schiffseinheit hielten. 
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"ER Dr 
45. Fortſetzung. 

Er verfiel bald in einen unruhigen Halbſchlaf. Uſchi 
lag wach. Warum war es heute zu dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen? Warum war ſie wieder einmal ſo un⸗ 
beherrſcht geweſen? Sie war zornig auf ſich ſelbſt. Nun 
hatte ſie Udo den Tag, auf den er ſich fo ſehr gefreut, ver⸗ 
dorben. Sie wollte ihm nur Liebes tun und tat ihm oft 
Böſes. Warum? Mußte das alles jo ſein? 

Sie liebten ſich. Sie waren einander das Höchſte auf 
der Welt. Und quälten ſich dennoch oft. Und waren darum 
nicht reſtlos glücklich. Ohne 1 irgend etwas geſchehen 
wäre. Ohne daß es Tragik in ihrem Leben gab. 

Wir müßten allein ſein, dann wäre alles, alles gut, was 
etzt niemals ganz gut und glücklich werden kann, dachte 
ie junge Frau traurig. . 


XXI. 


Udo war ſchon im Abendanzug, als Ellen nach Hauſe 
kam. Er ſaß leſend am Schreibtiſch, Uſchi war im Schlaf⸗ 
zimmer und kleidete ſich an. 

Der Tiſch im Eßzimmer war gedeckt. Ellen bemerkte es 
halb mit Verwunderung, halb mit einem gewiſſen Unbe⸗ 
hagen. Sie liebte es nicht, wenn Uſchi ſich im Haus⸗ 
halt betätigte. Zuerſt hatte fie Uſchis Gleichgültigkeit gegen 
die Arbeit empört, aber jetzt wollte ſie von ihren Rechten 
und Pflichten nichts mehr hergeben. 

Sie 309 nun auch ihr ſchwarzſeidenes Kleid an, freute 
ſich einmal wieder, wie hübſch und jung ſie ausſah. 

Sie ging in beſter Laune in Udos Zimmer. 

Er war noch immer allein. Uſchi zog ſich heute merk⸗ 
würdig lange an, und Udo leiſtete ihr nicht mehr Geſell⸗ 
ſchaft, wie in der erſten Zeit der jungen Ehe. Ellen fon: 
ſtatierte es innerlich mit Befriedigung. Ja, ihr Junge war 


— 


Briand und Curtius bei der Weltyre 


Genf. Der internationale Verband der beim Völkerbund 
beglaubigten Journaliſten veranſtaltete am Montag das tradi⸗ 
tionelle Völkerbundsfrüßhſtück, an dem die Präſidenten 
der Völkerbundsverſammlung und des Völkerbundsrates, die 
Vertreter ſämtlicher Ratsmächte, die Generalſekretäre des Völ⸗ 
kerbundes, der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes und 
zahlreiche Delegierte und Preſſevertreter teilnahmen. Der Reihe 
nach ergriffen der Präſident der Völkerbundsverſammlung, Ti⸗ 
tulescu, und die Vertreter der Großmächte das Wort. 

In ſämtlichen Reden kam der Gedanke der kommenden 

Abrüſtungsverhandlungen und die Notwendigkeit eines 

unbedingten Erfolges der Ahrüſtungs konferenz zum 
Ausdruck. 

Lord Robert Cecil erklärte, die Abrüſtung ſei die ein⸗ 
zige wirklich ernſthafte und dauerhafte Garantie für den allge⸗ 
meinen Frieden. 

Briand befaßte ſich mit dem Gedanken der Aufrechterhal⸗ 


tung des Friedens und erklärte, der Frieden habe unter den Völ⸗ 


kern trotz aller Schwierigkeiten große Fortſchritte gemacht und 
der Krieg ſei heute ſchwieriger als früher. 

Die Völker wachen heute über den Frieden. 
Dies ſei im weſentlichen dem Beſtehen des Völkerbundes zu ver⸗ 
danken, der große Verdienſte um die Menſchheit habe. Die bis⸗ 
herigen Bemühungen um die Abrüſtung zeigten bereits bedeut⸗ 
ſame Erfolge. Die Idee des Krieges müſſe auf ewig begraben 


werden und es dürfe nicht mehr geſagt werden können, daß der 
Krieg ein erlaubtes Mittel der Politik ſei. 


Er ſei das größte 
Unglück der Menſchheit. Wenn ſich auf der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz 60 Völker vereinigten, 

müßten ſie einſtimmig beſchließen, den Krieg als das 

Unglück der Menſchheit auf ewig verſchwinden zu laſſen. 

Reichsaußenminiſter Curtius ging in feiner Rede von 
einer Zeichnung auf der Tiſchkarte aus, die einen Zug ſämt⸗ 
licher bekannter europäiſcher Staatsmänner im Pilgergewand 
mit Briand an der Spitze zeigt, 

wobei Briand, hoch auf einem Felſen ſtehend, in das 

„gelobte Land“ blickt. 

Wie aus der Zeichnung hervorgehe, ſo ſagte Curttus, laſſe das 
Bild keineswegs, wie Briand befürchtet habe, auf eine gefährdete 
Stellung Briands, und damit des ganzen Pilgerzuges ſchließen. 
Dr. Curtius ſei beim Betrachten der Zeichnung der Anſicht, 

daß die Staatsmänner in geſchloſſenem Zuge heute 

ihrem Führer Briand zu einem gemeinſamen Ziele 

folgten. 

Die Kritik am Völkerbund, die während der diesjährigen 

Verſammlung wieder zutage getreten ſei, 


wobei 400 Perſonen ums Leben kamen. 


doch schneller wieder zur Vernunft gekommen, als fie zuerſt 
efürchtet hatte. Er arbeitete fleißig, er überſah ſie, ſeine 
utter, nicht mehr, er war wieder der liebevolle Sohn 
einſtiger Zeiten. Nur er ſelbſt war ihr oft nicht froh genug, 
und die vielen kleinen Reibereien, die es in letzter Zeit 
zwiſchen den jungen Leuten gab und die Ellen natürlich nicht 

eg u blieben, gaben ihr viel zu denken. 
Und heute jah Udo förmlich zerfallen aus. Elend und 
unglücklich wie noch nie. Hatte es Zank zwiſchen ihm und 
Uſchi gegeben? War ſonſt etwas geſchehen? Ellen bemerkte 
nun auch, daß Udo nicht las, daß er verſunken ſaß und auf 

die Zeilen ſtarrte, ohne ſie zu ſehen. 

ie ſetzte ſich zu ihm. Da fuhr er auf und wandte ſich 


r zu. 

„Iſt etwas Unangenehmes paſſtert, Udo? Du ſiehſt ſo 
verſtört aus.“ 

Er awang 

Das bildeſt du dir nur ein, Schatzi. 
geſchehen ſein?“ 

Sein Ton klang kurz, gereizt. Sie merkte, er wollte 
a Fragen. Da begann fie zu erzählen, um ihn abzu⸗ 
enken. 

„Unſer Beſuch beim Anwalt war natürlich ziemlich ver⸗ 
eblich. Alles, was Ruth vorbrachte, belaſtete nur ſie. Ihr 

kann ſcheint ſich abſolut korrekt benommen zu haben. Was 

er ihr verbot, war ſein gutes Recht. Sie ik doch eine ganz 
unglaubliche Perſon. Sie hat nicht den leiſeſten Grund für 
eine Scheidung. Aber fie würde ſchon eine konſtruieren, 
meinte fie Ich muß jagen, fie fängt an, mir auf die Nerven 
zu fallen Ich bin froh, daß euer Sketch vollendet iſt und ſie 
nun nicht mehr täglich kommt. Sie bringt zuviel Unruhe 
mit Aber du hörſt ja gar nicht zu. Udo —“ 

„Doch, doch, ich höre, Schatzi“ 

Aber ſie begriff, daß ſeine Gedanken weit ab waren. 
Was war geſchehen? Einer der üblichen kleinen Zänk 
zwiſchen Liebes: und jungen Eheleuten? Oder mehr? Be⸗ 
gann dieſe Ehe, in göchſter Verliebtheit, im Rauſch ge⸗ 
ſchloſſen, unglücklich zu werden? Um Gottes willen, nur das 
nicht Udo durfte nicht unglücklich fein. 

Uſchis Augenlider waren gerötet, als ſie zum Abendeſſen 


ſich zu einem Lächeln, aber es war verzerrt. 
Was ſollte wohl 


Fromme Wünſche zur Abrüſtung — Lobreden ohne Folgen — Worte, nichts als Warte 


ſei nur als ein Zeichen liberaler Oppafition aufzu⸗ 
faſſen, getragen von dem Munſch auf Aus bau dieſer 
großen Organiſation. 
Die Verhandlungen der letzten Tage hätten eindeutig ergeben, 
daß der Gedanke der Gemeinſchaftsarbeit und das Streben nach 
einem gemeinſamen Ziele klar erkannt worden ſeien. Die Er⸗ 
folge würden nur denjenigen beſchieden ſein, die klar in die 
Zukunft zu ſehen vermöchten. . 
Die heutigen Schwierigkeiten der Welt und, bejonders 
Europas könnten 
nur in enger Zuſammenarbeit der Völker, insbeſondere 
Deutſchlands und Frankreichs, überwunden werden. 
Dieſe Zusammenarbeit herzuſtellen, ſei er feſt entſchloſſen. Er 
ſei überzeugt, daß der Erfolg eintreten werde, wenn man mutig 
an die Aufgabe herangehe. Bei aller Kritik ſei die Ueberzeu⸗ 
gung das Kennzeichen der gegenwärtigen Tagung des Völker⸗ 
bundes, daß nur engſtes Zuſammenſtehen aller eine Ueberwin⸗ 
dung der gegenwärtigen Schwierigkeiten und die radikale Aus⸗ 
tilgung des Krieges und Erreichung des dauerhaften Frieden⸗ 
möglich machen würde. 


Erſatzwahl zum Völkerbundsrat 


Genf. Die Vollverſammlung des Völkerbundes ſchritt am 
Montag in der Nachmittagsſitzung zur Erſatzwahl für drei all⸗ 
jährlich ſtatutenmäßig in feſtgeſetzter Reihenfolge aus dem Völ⸗ 
kterbundsrat ausſcheidende Natsmüchte. Diesmal waren Spa⸗ 

nien, Perſien und Venezuela ausgeſchieden. Spanien, 
das bereits vor einigen Jahren das Recht der Wiederwählbarkeit 
erlangt hatte, wurde mit 43 Stimmen in den Nat wiedergewählt. 
Ferner wurden einſtimmig China und mit 45 Stimmen Panama 
in den Nat gewählt. Es erhielten ferner Ungarn und Mexiko 
je zwei Stimmen. 


Der Verfaſſungsausſchuß der engliſch⸗ 
indiſchen Konferenz an der Arbeit 
London. Der Verfaſſungsausſchuß der engliſch⸗indi⸗ 

ſchen Konferenz nahm am Montag ſeine Arbeiten wieder auf. 

Gandhi, der am Montag ſeinen Schweigetag bat, war anweſend. 

Seine Rede wird er erſt am Dienstag halten. Die Sitzung 


wurde mit einer Anſprache des Vorſitzenden Lord Sankey er 
öffnet. Es wurde beſchloſſen, am Dienstag in die Behandlung 
der einzelnen Punkte — direkte und indirekte Methoden der 
Wahlen für das indiſche Parlament, Beziehungen zwiſchen den 
beiden Kammern und Stärke und Zuſammenſetzung der ver⸗ 
faſſungsgebenden Verſammlung — einzutreten. 


Wirbelſturm wütet in Mittelamerika 
Anſicht von Belize, der ſchwer heimgeſuchten Hauptſtadt von Britiſch⸗Honduras, das von einem furchtbaren Zyklon zerſtört wurde, 


Die Zahl der Verletzten geht in die Tauſende. 


tam. Sie ſchien geweint zu haben. Alle drei waren recht 
ſtill, anders, als fie ſich dieſen Abend vorgeſtellt hatten. 

Erſt im Kabarett wurde Udo wieder friſcher, erregt und 
lebhaft Er blieb eine Weile hinter den Kuliſſen, kam dann 
aber, ehe der Sketch begann, zu ſeinen Damen in die kleine 
Loge. Er winkte und grüßte nach allen Seiten, überall 
ſah man Bekannte und Freunde 8 

Der Sketch war ein ſtarker Erfolg. Er behandelte einen 
Kriminalfall, eingekleidet in ein erotiſches Gewand, mit 
atemraubender Spannung und verblüffender Löſung Die 
kleine Arbeit, die einen eleganten, ſcharfgeſchliffenen, geift- 
ge 1. zeigte, war den beiden Autoren außerordent⸗ 

eglückt. 

Ruth Carini in der tragenden Rolle überragte ihre 
beiden männlichen Partner, die auch ſehr gut ſpielten. Sie 
aber war genial hinreißend, faszinierend, von ſprühendem 
Temperament und überraſchender körperlicher und geiftiger 
Grazie Sie jah blendend aus und verſtand es, alle Vor⸗ 
züge als Weib und als Künſtlerin in das beſte Licht zu 
rücken. 

Der Beifall war ſtürmiſch. Udo mußte ſich mit Ruth 
Carini wieder und wieder verbeugen. Blumen wurden den 
Autoren gereicht, immer von neuem wollte man ſie ſehen 
und feiern. 

Ellen hatte leuchtende Augen und lachende Lippen. Sie 
war unbeſchreiblich Koh: Uſchi blieb ſtill. Sie konnte ſich 
auch jetzt, da fie den Erfolg erlebte, nicht von Herzen freuen, 
weil dieſer Erfolg durch Ruth Carini zu Udo gekommen 


war 

„Geſchickte Mache, weiter iſt es nichts,“ hörte ſie eine 
Stimme in der Nebenloge ſagen. 

Sie beugte ſich vor. Zwei elegant gekleidete, auffallende, 
geſchminkte Frauen ſaßen dort. Es ſchienen Schauſpiele⸗ 
tinnen oder Kabarettiſtinnen zu jein, Uſchi kannte fie nicht. 

„Die Carini wird wieder einmal weit über Gebühr ge⸗ 
feiert,“ ſagte dieſelbe Stimme jetzt, und zitterte vor Neid. 

„Laß nur gut jein,“ meinte „ie andere Frauenſtimme, 
„Ne kann viel, ſie jtedt uns alle in die Tajche.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Obſtluren 


Der Genuß von Weintrauben übt eine ſehr gute Wir⸗ 
Br auf Leber und Nieren aus. Weintrauben werden aber 

gegen Gicht, Darmträgheit und Nervofität verordnet, 
Belon ers vitaminreich iſt die Zitrone. Zitronenſaft ift 
ein gutes Mittel gegen ſkorbutähnliche Erkrankungen; er 
reinigt das iich if t blutſtillend und mildert auch rheuma⸗ 
tiſche und gichtiſch e Schmerzen. Der Apfel enthält ziemlich 
viel Eiſen, ſo daß der Genuß von Aepfeln allen Bleichſüch⸗ 


tigen empfohlen werden kann. Dann iſt der Genuß von 
Aepfeln auch ein ausgezeichnetes Beruhigungs⸗ und laf⸗ 
mittel. Nervöſe Menſchen und ſolche, bei denen ſich der 
Schlaf nur ſchwer 5 will, ſollten jeden Abend ein 


paar Aepfel verzehren, ſo lange dieſe einigermaßen preis⸗ 
wert zu erlangen find. Die Birne enthält viel Kalk, der zur 
Knochenbildung dient; Birnen ſollten daher Kindern häufig 
gegeben werden. Pflaumen haben die höchſte Nährkraft 
unter den Obſtſorten, ſättigen gut und ſind folchen Perſonen 
zu empfehlen, die an trägem Stuhlgang leiden. Pfirſiche 
und Aprikosen, eine Zeitlang zege elmäßig gegeſſen, lindern 
Leberleiden. Der Genuß von Rüſſen ärkt die Nerven; 
außerdem ſind Nüſſe auch gut gegen allzu ſtarke Abmage⸗ 
rung. . und Berufsſänger können ſich aller⸗ 
dings durch häufigen Genuß von Walnüſſen eine Heiſerkeit 
zuziehen. Bei Kuren mit Nüſſen ſind daher unſere 8 
lt e Die Brombeere hilft gegen Durchfall; das⸗ 
ſelbe kann von getrockneten Heidelbeeren geſagt werden, wo⸗ 
gegen rohe und gekochte Heidelbeeren de' Wirkung haben, 
Verſtopfung zu heilen. Brombeeren werden übrigens von 
der ländlichen Bevölkerung auch gegen Wurmleiden genom⸗ 
men. Preiſelbeeren werden als Linderungsmittel für 
Magen⸗ und Gichtleidende a 115 Von manchen Obſt⸗ 
arten wird auch behauptet, da r Genuß Herzkrankheiten 
mildere. Für Zuckerkranke ſoll der Genug von Bananen 
und Bananenmehl eine Beſſerung bringen. 
Rechnungsrat i. N. Hermann Ziemann % 
Am Freitag, abends 10 Uhr, ſtarb in Ple 1 5: 
rat i. R. Hermann Ziemann im Alter von 81 Let 
Verſtorbene hat mehr als 30 Jahre beim een Amts⸗ 
gericht als Dolmetſcher gewirkt. Liebenswürdig gegen je⸗ 
dermann hat Rehnungsrat Ziemann einen gro Freun⸗ 
deskreis beſitzen dürfen, den er zum gr un Teil noch über⸗ 
lebt hat. Im hohen Alter wurde der erſtorbene auf ein 
ſchweres Krankenlager gefeſſelt, von dem er ſich nicht mehr 
erheben durfte. Sein Andenken wird hier ſtets in Ehren ge- 
halten werden. 


Autobußverkehr Kattowitz Bielitz. 

Der Zweckverband der Autobusbeſitzer in der e 
Wojewodſchaft beabſichtigt auf der Strecke Kattowitz —Bielitz 
einen Autobusverkehr einzurichten. Begründete Einſprüche 
gegen dieſes Projekt ſind bis zum 24. d d. Mts. in der Pleſſer 
Staroſtei einzureichen. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 

Bei ungünſtigem Wetter wurden am Sonntag, den 13. 
d. Mts. auf dem hieſigen Sportplatz die Spielmeiſterſchaften 
innerhalb des Vereins ausgefochten, nachdem die eiſter⸗ 
ſchaften im Geräteturnen und Schwimmen bereits in den 
letzten Wochen vorher zum Austrag gekommen waren. Am 
Nachmittag fand im Pleſſer Hof eine geſellige Zuſammen⸗ 
kunft ſtatt, in welcher der Vorſitzende die Verkündigung der 
Sieger auch aus den bereits früher ausgefochtenen Meiſter⸗ 
ſchafts kämpfen vornehmen konnte. 

Folgende Vereinsmitglieder 
zeichnet: 

1. Geräteturnen. 
a) Männer über 17 Jahren: 
Robert Simta 133, Alfred Simta 129, Joſef Moritz 
115, Alfred Mrozik 111 Punkte. 
b) Männer unter 17 Jahren: 
Bruno Simka 86, 43 Fryſtatzki und Ernſt Slonina 
je 84, Karl Mrozit Ci Schombera und Erich 
Brunn je 82 Punkte. 
c) Frauen: 
Elſe Jurga 71, Helene Mrozik 69, Elfe Slonina, Grete 
9 a Luiſe Lawlowski je 64 und Marta Rathje 
3 
2. Schwimmen: 
a) 300 Meter beliebig: 
Burkert Stefan und Brunn Erich, 
b) 100 Meter u 
Brunn Erich, Simka Bruno und Schombera Erich. 
3. Spree 
Erich Brunn 85, Ernſt Slonina 84, Erich Schombera 
und Koziel je 81, Karl Mrozik 77 Punkte. Lobend er⸗ 
wähnt wurden Hellig mit 72 und Garba mit 69 
Punkten. 

Den Siegern wurden die Glückwünsche des Vereins aus⸗ 
geſprochen und die Leiſtungen, die teilweiſe als ganz vor⸗ 
züglich bezeichnet werden können, zur regen Nacheiſerung 
empfohlen. Dann konnte der Vorſitzende dem Turnbruder 
Karl Moritz das Turn⸗ und Sportabzeichen überreichen und 
5 ebenfalls für ſeine vorzüglichen Leiſtungen beglückwün⸗ 

n. 


wurden als Sieger be⸗ 


Die Vereinsmitglieder blieben noch lange in fröh⸗ 


licher Stimmung beisammen. 


Weniger Licht — und alte Ziegeln 


Auch die Stadt muß ſparen — Stipendien für Studierende 


In dreiſtündiger Arbeit haben unſere Stadtväter am 
Montag ein nicht überreichliches Programm erledigt. Nach 
dem üblich gewordenen „akademiſchen Viertel“ eröffnete 
Stadtv.⸗Vorſt. Dr. Golus die Sitzung, der u. a. Bürger⸗ 
meiſter Figna und die Ratsherren Fryftagti und Sliwinsky 
beiwohnten. 

Das Referat zum Punkt der Tagesordnung hatte 
Stadtv. Paliczka. Die Reoiſton der ſtädt. Kaſſen hat Be⸗ 
anſtandungen nicht ergeben. 

Zu den Punkten 2, 3 und 4 wird die Genehmigung zum 

Verkauf ſtädtiſcher Parzellen 
nachgeſucht. Auf den Vorſchlag des Referenten Stadtv. 
Jurga wird die Zuſtimmung in zwei Fällen erteilt, in einem 
Falle aber, wo das Grundſtück an die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
Wetten angrenzt, der Verkauf abgelehnt. 

Die Verſammlung beſchloß ferner, dem Ankauf des 
Geländes von der Straße 3⸗g9o Maja bis zur Pilſudski⸗ 
kolonie zuzuſtimmen. Der Kaufpreis beträgt 5 bezw. 1 Zl. 
pro Quadratmeter. 

Zu Punkt 6 der Tagesordnung erſtattet Stadtv. Kinaſt 
ein längeres Referat über den geplanten Straßenbau der 
Gotzmannſtraße und die Piaſtowska. Durch den Bau dieſer 
Kreisſtraße wird die Stadt unmittelbar nicht belaſtet. Da⸗ 
egen übernimmt die Stadt die Verpflichtung die Bord⸗ 
teine der anliegenden Grundſtücke zu erneuern, die Bürger⸗ 
ſteige zu heben, die Kanaliſierung der Querſtraßen und bei 
der Glückauf⸗ Brücke durchzuführen und das Gornikſche Haus⸗ 
Kaberle. zur Auslegung der Kurve zu erwerben. Alle dieſe 

rbeiten, die zum Teil ſchon in Angriff 1 ſind, er⸗ 
fordern einen Koſtenaufwand von 40 000 Zl., 
Verſammlung genehmigt wird. 

Der Ankauf des Gornikſchen Hausgrundſtückes koſtet der 
Stadt, nach dem Referat des Stadtv. Schnapka, 42 500 Zloty. 
Der reelle Wert wurde von Sachverſtändigen auf 35 800 Zl. 
abgeſchätzt. Da aber durch den Ankauf der bisherige Eigen⸗ 
tümer in ſeiner Exiſtenz getroffen wurde, iſt der Mehrpreis 
aufgewendet worden. Die Verſammlung nimmt die 
Vorlage an. 

Zu Punkt 8 berichtet Stadtv. Kinaſt über die Ein⸗ 
ſchränkung der Straßenbeleuchtung. Es ſollen zunächſt alle 
Uhren abgeſchafft werden und an deren Stelle in der Volks⸗ 
ſchule 1 ein Schalter für 9 Stromkreiſe und in dem neuen 
ne Wohnhauſe an der Schießhausſtraße ein Schalter für 

2 Stromkreiſe eingebaut werden, die es ermöglichen, das 
Licht dem tatſächlichen Bedürfnis entſprechend einzuſchalten 
und nicht mehr wie bisher mechaniſch. Durch Neu⸗ 


der von der 


ß eee Pleß. 
Am Mittwoch, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, hält der 
katholiſche Geſellenverein im „Rleifer Hof“ eine Sitzung ab. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 


Verband der Kriegsverletzten und Hinterbliebenen. 
Die nächſte Sisung der Pleſſer Ortsgruppe wird am 
Sonntag, den 20. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im „Pleſſer 
Hof“ a yehalten. 


Beskidenverein Pleß. 

Die für Sonntag, den 13. d. Mts. angeſetzte Vereinstour 
mußte wiederum wegen der ſchlechten Witterung abgeſagt 
werden. Sie wird wiederum auf Sonnabend, den 19. und 
Sonntag, den 20. d. Mts. feſtgeſetzt. Die Abfahrt wird 
Sonnabend, nachmittags 3,25 Uhr angetreten. 


Nachrichten der katholiſchen Pfarrgemeinde Pleh. 

Freitag, den 18. d. Mts., 6 Uhr: Jahresmeſſe für 
Adolf Nocon. Sonnabend, den 19. d. Mts., Jahresmeſſe für 
Oskar Spiller. Sonntag, den 20. d. Mis, 6% Uhr: ſtille 
heilige Meſſe: 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und pol⸗ 
niſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen; 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Kaſſendirektor Ronge 7 


Das Deutſchtum in l hat einen ſchweren 
Verluſt erlitten. Herr Carl Ronge, Kaſſendirektor des 
Deutſchen Volksbundes, iſt am Sonntag auf dem Sportplatz 
in Kattowitz, in dem Moment, als er einen der Führer der 
Deutſchen Turnerſchaft begrüßen wollte, von einem Herz⸗ 
1957 getroffen worden. err Ronge war als Förderer 
des urnſportes überall beſtens bekannt, ſeiner intenſiven 
Tätigkeit auf dieſem Gebiet iſt vieles zu verdanken, in⸗ 
re ſeiner Lieblingsbeſchäftigung hat ihn der Tod 
erei 

Erſchüttert von dem jähen Tod des Verblichenen ge⸗ 
denken auch wir ſeiner, als eines Menſchen, der auf Grund 
ſeines ehrenw. Charakters, ſich in allen Schichten der Bevöl⸗ 
kerung allergrößter Achtung erfreute. Herr Ronge, der 
auch vor der Uebernahme durch Polen, die Kaſſengeſchäfte 
der Stadt Kattowitz verwaltete, hat ſeine Tätigkeit alsdann 
in vollſtem Umfange dem Deutſchtum zur Verfügung geſtellt 
und wer den gewiſſenhaften und zuverläſſigen enſchen 
kannte, wird ermeſſen können, was der Tod in den Reihen 
jeiner Mitarbeiter für eine Lucke geriſſen hat. 


Auch wir werden das Andenken Carl Ronges in Ehren 
halten! 


Die Naluralſteuer beſchloſſen 


In ſeiner letzten Sitzung hat der Miniſterrat einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die rüdjtändigen Steuerquoten in Naturalien 
einzuziehen. Ein bejonderer Geſetzentwurf wurde ausge⸗ 
arbeitet, der dem Sejm zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wird. 
Nach dieſem Entwurf wird der Jinanzminiſter zermächtigt, 
die rückſtändige Steuer vor dem 1. April 1929 in Naturalien, 
und zwar Roggen, Weizen, Gerſte, Kartoſſeln und Kohlen 
einzuziehen. Die Steuerzahler werden dieſe Artikel auf 
ihre Koſten den Steuerbehörden zuſtellen können. Nach dem 
Entwurf wird Kohle zum Marktpreis angenommen, wäh⸗ 
tend die Lebensmittel mit einem 10prozentigen Aufſchlag 
über die Marltpreiſe berechnet werden. 


Das Finanzminiſterium wird weiter ermächtigt, die 


Lebensmittel und die Kohle für die Arbeitsloſen zu ver⸗ 
Das Geſetz iſt befriſtet und zwar für die Zeit, in 


menden. 
welcher die Naturalieuhilſe an die Arbeiteloſen gewährt 
wird. Noch wichtiger als das Geſetz wird die Durch füh⸗ 


inſtallierung von Lampen hofft man weitere Erſparniſſe, die 
ſich auf ca. 8000 Zloty belaufen, bei einem Jahresaufwand 
von 25 000 Zloty zu machen. Eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Stadtv. Kinaſt, Stapa und Tulaja, wird die Spar⸗ 
möglichkeiten an Ort und Stelle prüfen. 
Punkt 9 der Tagesordnung wird ohne Debatte erledigt. 
Die Aenderung des Paragraphen im Fortbildungsſchulſtatut 
beſagt nunmehr, daß die Schulgelder vierteljährlich zu zahlen 
ſind. 
Zu Punkt 10 berichtet Stadtv.⸗Vorſt. Dr. Golus über das 

Regulativ für die 
Gewährung von Stipendien 

an Studierende aus der Stadt Pleß. In erſter Linie kom⸗ 
men Studierende aus armen Familien in Betracht. Ein 
Stipendium joll 3 Jahre laufen und jährlich in einem Bes 
trage bis zu 500 Zloty gewährt werden. Bedingung iſt, 
daß der Stipendant ſeine Studien auf einer Hochſchule in 
Polen abſolviert. Eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern, die 
alle drei Jahre amtiert, entſcheidet über die Gewährung. Es 
gehören ihr an: der Bürgermeiſter und ſein Stellvertreter 
des Magiſtrates und von der Verſammlung gewählt: Dr. 
Ranoſchek, Stellv.⸗Stadty. Palichla, Dr. Golus, Stellv. ⸗ 


Eiadtv, Kucza, Stadtv. Szopa, Stadtv. Geycz. 

Bürgermeiſter Figna erhält das Wort um die Stellung 
nahme des Magiſtrates auf ein Schreiben der Wojewod⸗ 
ſchaft, worin die Stadt auf Reduzierungen im ſtädtiſchen 
Budget hingewieſen wird, bekannt zugeben. Die Reduzie⸗ 
rungen ſind durch die Straßenbeleuchtung und Einſchrän⸗ 
kung bei perſonellen Ausgaben durchgeführt. Die Verſamm⸗ 
lung nimmt dies zur Kenntnis. 

Eine längere Debatte entſpinnt ſich zu dem geplanten 
Verkauf der ziegeln, die für den Seminarbau beitimmt 
waren. Die Wojewodſchaft will 300 000 ae: Ziegeln an 
die Staroſtei Lublinitz abgeben und den Reſt von 200 000 
Stück der Stadt für den Schulbau überlaſſen. Die Staroſtei 
Lublinitz bietet wiederum die Ziegeln der Stadt Pleß zu 
einem Preis von 35 Zloty pro Taujend an. Da aber die 
Stadt ſelbſt keine Verwendung für Ziegeln hat, und ſie 
weiter verkaufen müßte, wird von dem Kauf Abſtand 
genommen. 

Als letzte Vorlage wählt die Verſammlung eine Kom⸗ 
miſſior, beſtehend aus den Stadtv. Szopa, Ku za und 
Schnapla, die mit dem Vorſteher und 2 Sachverſtändigen, 
die gegen die Firma Lubinus Stein erhobenen Vorwürfe 
CCCP ſoll. 


dacht, das durch die Durchführungsbeſtimmungen ausgefüllt 
wird. Durch dieſen Beſchluß hat die Regierung dem Wunſch 
der breiten Volksmaſſen Nechnung getragen. 


Betr. Beitragsfeſtſetzung 5 ö 
für die Invalidenverſicherung 
Wichtig für landwirtſchaftliche Arbeiter! 
Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer, Sitz Kattowitz, 
eine auf die Wojewodſchaftsverordnung vom 28. Juli 
1931, welche in Nummer 19 des „Dziennik Uſtaw“ zur Ver⸗ 
öffentlichung kam und demzufolge, im Bereich der Wofje⸗ 
wodſchaft Schleſien, Rechtskraft erlangte. Demnach wird 
nach erfolgter Abänderung des Wochenbeitrages der 6. Lohn⸗ 
klaſſe bei einem Jahresverdienſt non 1980 Zloty der wöchent⸗ 
liche Beitrag zur Invalidenverſicherung für landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiter in nachſtehender Weiſe erhoben: In der erſten 
Klaſſe bei einem Jahreseinkommen bis zu 680 Zloty 40 
Groſchen, in der zweiten Klaſſe bei einem Jahreseinkommen 
von 660 bis 960 Zloty 80 Sroſchen, in der dritten Klaſſe bei 
einem Jahreseinkommen von 960 bis 1320 Zloty 130 Gro⸗ 
ſchen, in der vierten Klaſſe bei einem Jahreseinkommen von 
1320 bis 1620 Zloty 170 Groſchen, in der fünften Klaſſe bei 
einem Jahreslohn von 1620 bis 1980 Zloty 210 Groſchen, 
in der ſechſten Klaſſe bei einem Jahreslohn über 1980 Zloty 
250 Groſchen. 


Das Neueſte aus Golaſſowitz N 
Ein zweiter Waffenfund beim deutſchen Gemeindevertreter 
arzombski. 

Geſtern um die Mittagsſtunde wurde der Golaſſowitzer 
Bürger und deutſche Gemeindevertreter E 
FAR polizeilichen Verhör unterzogen. Im Laufe desſelben 
ar der Polizeikommandant einen Brief vor, der anonym 
| 


rn ſein. Das Geſetz iſt als Nahmengeſetz ge⸗ 


der Polizei eingegangen war und die Mitteilung ent⸗ 
bel daß bei Lux und Jarzombski Gemehre und 
Sprengſtoffe Aueh es ſeien. Bei Lux ſollten dieſe Sachen 
in der Scheune, während bei Jarzombski „pod przycieſia 
ſtodoly“ (unter der Schwelle der Scheune verftedt jeien). 


Nee und auderen Leuten war es aufgefallen, 
daß die Polizei am 10. September, das iſt am Tage der 
Wafſenſuche bei Lux und Jarzombski, die dann zur Berg 
haftung des Erſteren führte, ji des öfteren und bei mehe⸗ 
reren Leuten, darunter auch einer alten Frau, erkundigt 
was „Przycies“ zu bedeuten habe. Auch Jarzombski ſelb 
wurde darum befragt. Da er aber im Laufe des vergan⸗ 
genen Sommers ſeine Scheune umbauen ließ, wobei die 
„przyc ies (Schwelle) durch ein maſſives Fundament erſetzt 
wurde, da weiter ganz dicht bei jeiner Scheune die ſeines 
Nachbars Korchel mit einer „przycies“ ſteht, flieg Jar⸗ 
zombski der Gedanke auf, der Verbrecher könnte ſich in der 
dunklen Nacht geirrt haben und das Gewehr unter die 
Schwelle ſeines Nachbarn Korchel gelegt haben. Er ſagte 
aber nichts barüher aus, ſondern lief nach Hauſe, rief ſeinen 
Nachbarn Korchel und ſie ſuchten unter des Letzteren 
Scheune. Zu ihrem großen Erſtaunen zogen fie dort unter 
der „przucles“ ein Gewehr, eingewickelt in Sackleinen und 
verſchnürt mit Rindſaden, hervor. Sie rieſen die Nachbarn 
zujsmmen, um Zeugen zu haben, umſtellten den wertvollen 
und und Jarzombski eilte zur Polizei. Der Kommandant 
und ein Geheimagent kamen und ſtellten feſt, daß es die⸗ 
jelbe Sackleinwand und derſelbe Bindfaden 
ind, wie das bei Lux gefundene Gewehr, 
dieſelbe Zahl pon Patronen, Spreng⸗ 
1 eingehüllt in dasſelbe Packpapier 
u ſ w 
Nun iſt das Verbrechen einwandfrei aufgedeckt, die Ver⸗ 

brecher die allſeits ketannt find, wurden bereits polizeilich 
vernommen. Ihre Verhaftung iſt noch nicht erfolgt. 


3. Umfaßfteuer-Rate fällig! 

Am 15. Oktober d. Is. läuft der Termin für die Be- 
gleichung der 3. Umſatzſteuerrate für 1931 ab. Die Zahler 
der Umſatzſteuer werden darauf aufmerkſam gemacht, bis 
zu dieſem Termin die Steuer bei den jeweiligen Finanz⸗ 
abteilungen einzuzahlen. 


Aufhebung und Neueinteilung von Polizeiſtellen 

I Im Wojewodſchafts⸗Amtsblatt vom 7. September 1931 
gelangt eine Bekanntmachung der Hauptkommandantur 
der Wojewodſchaftspolizei zum Abdruck, wonach, ab 15. Sep⸗ 
tember d. Is., die Polizeiſtellen Boguszowitz, Groß⸗Du⸗ 
bensko, Ruptau und Pitzonznia aufgehoben werden. In⸗ 
folge der Auflöſung dieſer Polizeiſtellen werden nachſtehende 
Gemeinden den nachfolgenden Polizeiſtellen zugeteilt: Bogu⸗ 
szowitz der Polizeiſtelle Chwallowitz, die Gemeinde Gotar⸗ 
towitz der Polizeiſtelle in Paruszowitz, die Gemeinde Ro⸗ 
wien einſchließlich dem Vorwerk, der Polizeiſtelle Sohrau, 
die Ortſchaft Kokocin der Polizeiſtelle Groß⸗Swierklanietz, 
Groß⸗Dubensko zur Polizeiſtelle Czerwionkau, die Gemeinde 
Ruptau zur Polizeiſtelle Nieder⸗Jaſtrzemb, die Gemeinde 
Pſtronznia zur Polizeiſtelle Rydultau, die Gemeinde Nowa⸗ 
Wies und Dzimierz (Krs. Rybnik), der Polizeiſtelle Rasz⸗ 
Syce, ferner die Gemeinde Czuchow der Polizeiſtelle 
Pszow. 


Vorbereitungen für die diesjährige Volkszählung 

Wie ſchon bekannt gegeben wurde, wird noch im laufen⸗ 
den Jahre in der Republik Polen eine Volkszählung durch⸗ 
geführt. Die letzte Zählung dieſer Art fand vor 10 Jahren 
ſtatt. Seitens des Magiſtrats in Kattowitz werden die 
notwendigen Vorbereitungen, zwecks Durchführung dieſer 
wichtigen Volkszählung bereits getroffen. Es verlautet, daß, 
in Anbetracht der ſchweren Wirtſchafts⸗ und Finanzlage, 
die erforderlichen, einſchlägigen Arbeiten, von den ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten diesmal 
ohne beſonderes Entgelt vorgenommen werden ſollen. 

* 


Die Wojewodſchaft hat bereits einen Volkszählungs⸗ 
kommiſſar, in der Perſon des Wojewodſchaftsrates, Dr. 
Wierzbianski, ernannt. Die Büroräume des Volkszählungs⸗ 
kommiſſars befinden ſich im 
Zimmer 457. 


Feſtſetzung der Stundenlöhne für Forſtarbeiter 

Im Organ der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer wird 
vom Landbund nachſtehendes bekannt gegeben: Nachdem 
die im Monat Juli erneut aufgenommenen Verhandlungen, 
um Herabſetzung der Forſtarbeiterlöhne wiederum zu 
keinem Ergebnis geführt hatten, wurde ſeitens des Arbeit⸗ 
geberverbandes, der Schlichtungsausſchuß angerufen, der am 
31. 8. 31 zu einer Sitzung zuſammentrat. Da zwei Beiſitzer 
von Arbeitnehmerſeite nicht erſchienen waren, kam es zu 
keinem Schiedsſpruch. Trotzdem führten die von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes eingeleiteten Ver⸗ 
gleichsverhandlungen zu einem Ergebnis. Demnach betragen 
mit Wirkung vom 1. September d. Is. die Stundenlöhne der 
FJorſtarbeiter der 1. Zone im Alter über 18 Jahren 41 Gro⸗ 
ſchen, für Arbeiter im Alter von 16 bis 15 Jahten 32 Gro⸗ 
ſchen, für Arbeiter unter 16 Jahr. 20 Groſchen, ſerner für 
Forſtarbeiter der 2. Zone im Alter über 18 Jahren 45 Gro⸗ 
ſchen, für Arbeiter im Alter von 16 bis 18 Jahren 35 Gro⸗ 
ſchen und für Arbeiter unter 16 Jahren 22 Groſchen. Die 
Naturalbezüge werden mit 13 Groſchen pro Stunde ver: 
rechnet, jo daß die Geſamtlöhne, gemäß 8 18 des Tarifver⸗ 
trages, betragen: 

Zone 1: Für Arbeiter über 18 Jahren 54 Groſchen, für 
Arbeiter von 16 bis 18 Jahren 45 Groſchen, für Arbeiter 
unter 16 Jahren 33 Groſchen. Zone 2: Für Forſtarbeiter 
im Alter über 18 Jahren 58 Groſchen, von 16 bis 18 Jahren 
48 Groſchen und für Arbeiter unter 16 Jahren 35 Groſchen. 

Das Abkommen gilt bis zum 30. November d. J. und 
kann von dieſem Termin ab jeweils nur einen Monat ver: 
längert werden, ſofern es nicht vorher mit 14tägiger Friſt 
gekündigt wird. 


Neu⸗Eröffnung! j 


Wir eröffnen am 15. September 1931 in 
Mikolöw, Pleſſerſtraße 19 ein 17 


Spezial- Muſit · und 
Jahrrad-Geſchäft 


wie wir ein ſolches ſeit Jahren in f 1 


jühren. Es wird unſer Beſtreben fein, uns 

durch billige und ſtreng reelle Bedienung das 

Vertrauen unſerer Kuündſchaft zu erwerben. 99 
Inhaber: 

Gema- Muſikhaus Georg Marel. 
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Kattowitz und Umgebung 

Verkehrsunfall am Ning. An der Kreuzung 3⸗go Maja⸗ 
Ring ſtieß eine Straßenbahn gegen ein Perſonenauto, welches, 
infolge eines Motordefettes, plötzlich am Gleis ſtehen bließ, 
Das Auto wurde beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. 

Schreibmaſchine entwendet. Aus dem Büroraum des Holz⸗ 
lagers Dawid Samuel Zigraj auf der Mickjewicza 21, wurde 
eine Schreibmaſchine, Marke „Smith Premier“, Nr. 80 727, im 
Werte von 1200 Zloty, geſtohlen. Es wird vor Ankauf der 
Schreibmaſchine gewarnt! 

Aufgedeckter Diebſtahl. Die Polizei ſtellte auf der Mlynska 
in Kattowitz den Stanislaus Sm. aus Kattowitz, welcher im 
Beſitz eines Kugellagers für den Motor 21009 war. Der Sm. 
erllärte, daß er den Diebſtahl in dem Zug⸗Abteil 4. Klaſſe auf 
der Strecke zwiſchen Schwientochlowitz-Kattowitz verübte. Dos 
Kugellager wurde auf dem 1. Polizeikommiſſariat deponiert, wo 
es von dem Eigentümer abgeholt werden kann. 

Die ſüßen Trauben. Auf dem Güterbahnhof Kattowitz 
wurden aus einem Waggon 205 Kilogramm Weintrauben ge— 
ſtohlen. Die geſchädigte Firma iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

Diebſtahlschronik. Zum Schaden der Händlerin Magdalene 
Erzybowska aus Czenſtochau ſtahl auf dem Kattowitzer Bahnhof 
der Karl U. 2 Körbe mit Pilzen. Der Polizei gelang es, den 
Dieb zu fangen, welchem das Diebesgut abgenommen wurde. — 
Aus der unverſchloſſenen Wohnung des Stanislaus Pieczka aus 
Zawodzie ſtahlen bisher unbekannte Täter eine Herrenuhr, 
Marke „Glashütter“, ein Paar Radiohörer, zwei Lampen für 
einen Radioapparat, ſowie einen Photoapparat, Marke „Majer 
Eörlitz Okularia“. Vor Ankauf wird dringend gewarnt. — 
Aus der Wohnung des Joſef Genza aus Zawodzie ſtahlen, bisher 
unermittelte Diebe, 2 ſilberne Herrenuhren. Die Polizei warnt 
vor Ankauf dieſer geſtohlenen Herrenuhren. 

Eichenau. (Wohltätigkeitsveranſtaltung für Arbeitsloſe.) 
Das hieſige Hilfskomitee für Arbeitsloſe veranſtaltet in der 


Zeit vom 15. September bis 18. Oktober in folgenden Lokalen 


Bei Koniarek Kattowitzerſtraße, Plottnik, 
Beuthnerſtraße und Fricowski in Burowietz. Der Reinertrag 
dieſer Veranſtaltung wird dem Hilfskomitee überwieſen. Die 
wertvollen Preiſe find in der Georgsdrogerie bei Wojnarowski 
im Schaufenſter ausgeſtellt. um recht hohen Reinertrag zu er⸗ 
zielen, bittet das Komitee die Eichengeuer Bürger recht zahl⸗ 
reich an dem Preisſchießen teilzunehmen, denn der Winter ift 
vor der Türe und die Arbeitsloſen benötigen dringend Hilfe. 


Königshütte und Umgebung 

Die Leiche in der Rawa. Der Arbeiter Franz Grolik 
aus Bismarckhütte, fand im Ortsteil Klimſawieſe beim Rei⸗ 
nigen der RNawa, die Leiche eines mehrere Monate alien 
Kindes. Die Polizei leitete ſofort eine Anterſuchung 
ein. 


ein Preisſchießen. 


Ein ſeiner Lehrling. Dem Handwerksmeiſter K. P. aus 
Königshütte wurde aus der Werkſtatt eine Dynamomaſchine 
im Werte von 150 Zloty geſtohlen. Als Dieb wurde der 
Lehrling P. H. ermittelt, bei dem auch das geſtohlene Gut 
vorgefunden wurde. Dem Meiſter wurde ſeine Maſchine 
zu rückerſtattet. 5 

Ruhe it ihm ein Fremdwort. Am Sonnabend verſuchte 
der bei der Polizei gut bekannte Anton J. aus Königshütte, 


auf der ul. Hajducka, einen Soldaten des 75. Infanterie⸗ 


regiments vom Pferde zu ſtürzen. Auch ſeine Komplizen 
nahmen gegen den Soldaten eine drohende Stellung ein. 
Zum Glück kamen aus der nahen Kaſerne andere Soldaten 
herbei, jo daß es die Burſchen vorzogen, ſich aus dem Staube 
zu machen. b 

Zunahme der Schlachtungen im Schlachthof. Im ſtädtiſchen 
Schlachthof wurden in vergangenem Monat geſchlachtet: 
Schweine 8403, Kälber 1289, Kühe 876, Stiere 256, Ochſen 54. 
Jungvieh 195, Schafe 7, Ziegen 1, Pferde 16. Durch die wieder 
aufgenommenen Bekonſchlachtungen dürfte ſich die Zahl der 
Schweineſchlachtungen in der nächſten Zeit verdoppeln. 

Obdachloſenheim erhält Zuwachs. Mit dem Zunehmen der 
kälteren Jahreszeit hat auch das ſtädtiſche Obdachloſenheim mit 
einem größeren Zuwachs zu rechnen. Im vergangenen Monat 
lamen 3 Obdachloſe neu hinzu, jo daß ſich gegenwärtig daſelbſt 
21 Perſonen, 19 Männer und 2 Frauen aufhalten. Von den 
Inſaſſen find 19 hieſige und 2 auswärtige. 
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Geſchäftsbücher beſtehend aus 1 Läufer und 25 eleg, Servietten 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (Um die Braut.) Auf der ul. 
Lesna in Bismarckhütte wurde die Florentine Dl. von dem 
Paul Larysz aus Bismarckhütte beläſtigt und ohne jeden 
Grund ins Geſicht geſchlagen. Auf die Hilferufe der Miß⸗ 
handelten eilte der Bräutigam Paul Rozkoſch hinzu, welcher 
dem Larysz eine ſchwere Verletzung mit einem Büchſen⸗ 
öffner zufügter In bedenklichem Zuſtand wurde Larysz 
nach dem Hüttenſpital geſchafft und Rozkoſch feſtgenom⸗ 
men. 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 


Mittwoch. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Vorträge. 18: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 19: Vorträge. 20,15: Leichte Muſik. 21,30: Vor⸗ 
träge. 22,30: Lieder. 23: Vortrag (franz.). 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,30: Uebertra⸗ 
gung der Oper „Fidelio“ aus Genf. Anſchl.: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Vorträge. 18: Johann Strauß⸗ 
Konzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 


21,30: Abendunterhaltung. 22,15: Vortrag. 22,30: Arien 


aus Opern. 23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 


18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,30: Aebertra⸗ 
gung der Oper „Fidelio“. Anſchl.: Berichte und Tanzmuſtk. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand. Preſſe a 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50 Zweites Schallplattenkonzert. 

Mittwoch, 16. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,43. 
Frühkonzert auf Schallplatten. 12,10: Für den Landwirt! 
15,20: Elternſtunde. 16: Leſung. 16,20: Unterhaltungs: 
und Tanzmuſik. 17: Der „Oberſchleſier“ im September. 
17,20: Lieder zur Laute. 17,50: Flötenkonzert. 18,20: 
Momentbilder vom Tage. 18,30: Schlagzeile, Leitartikel, 
Roman! 18,55: Der deutſche Oſten. 19,20: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſik. 19,55: Wetter. 20: Aus den Memoiren eines 
Grammophons. 21: Abendberichte. 21,10: Konzert. 22,10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,40: 
Aus Budapeſt: Zigeunermuſik. 0,30: Funkſttille. | 

Donnerstag, 17. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9: Aus Leipzig: Gemein⸗ 
ſchaftsprogramm der deutſchen Schulſender: Stadt und 
Staat. 12.10: Wetter; anſchl.: Was der Landwirt wiſſen 
muß! 15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 
16: Aus der Sandkirche in Breslau: Orgelkonzert. 16,30: 
Anterhaltungskonzert. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchl.: Rechtſprechung und öffentliche Meinung. 17,45: 
Das wird Sie intereſſieren! 18: Preſſe und kulturelle Ver: 
antwortung. 18,25: Stunde der Arbeit. 18,50: Wetter: 
anſchl.: Abendmuſik. 20: Wetter; anſchl.: Die öffentliche 
Meinung und ihre Mächte. 20,30: Aus Genf: „Fidelio“ 
In einer Pauſe — von 22 bis 22,25: Zeit, Wet⸗ 
22.15: Schleſitche 


ter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Kabarett auf 


Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 23,10: 

Schallplatten. 0,30: Funkſtille. 

Verantwortlicher Redatteur: Reinhard Mai in Kattowig. 

Druck u. Verlag. Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 agr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29 
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